
Zeit schenken im Krankenhaus:
Klinikum Wolfsburg sucht Helfer
Für Menschen mit Demenz kann ein Krankenhausaufenthalt schnell zur Belastung werden. Im Klinikum

Wolfsburg helfen Ehrenamtliche dabei, Angst und Orientierungslosigkeit zu lindern.

Wolfsburg. Ein Krankenhaus-
aufenthalt bedeutet für viele
Menschen Stress. Für Patientin-
nen und Patienten mit Demenz
wird diese Situation jedoch
schnell zur massiven Belastung.
Fremde Räume, ungewohnte
Abläufe und ständigwechselnde
Gesichter führen häufig zu
Angst und Orientierungslosig-
keit.

Im Klinikum Wolfsburg zeigt
sich diese Herausforderung täg-
lich. Nicht selten kommt es vor,
dass Betroffene ihre Situation
nicht mehr einordnen können.
Der Gedanke, sich in einem
Krankenhaus zu befinden, ist
dann verschwunden und die
Umgebung wirkt bedrohlich
und unverständlich.

Das Klinikum Wolfsburg re-
agiert auf diese besondere Prob-
lemlage mit einem ehrenamtli-
chen Begleitangebot, das genau
hier ansetzt.

Ehrenamt als Anker
im Klinikalltag
Damit Patientinnen und Patien-
ten mit Demenz mehr Halt fin-
den, unterstützen ehrenamtli-
che Patientenbegleiterinnen
und -begleiter ausgewählte Sta-
tionen. Sie schenken Zeit, Auf-
merksamkeit und Orientierung
im oft unruhigen Krankenhaus-
alltag.

„Oft sind es gerade die einfa-
chenDinge, die beruhigendwir-
ken“, erklärt die Demenzbeauf-
tragte des Klinikums, Julia Neu-
mann. Vorlesen, Spaziergänge
oder das gemeinsame Begleiten
zuUntersuchungenkönnenhel-
fen, Ängste zu reduzieren und
Sicherheit zu vermitteln. „Per-
sönliche Zuwendung kann sehr
viel auffangen, wenn vertraute
Orientierung fehlt“, sagt sie.

Der Ansatz ist bewusst nied-
rigschwellig gehalten. Es geht
nicht um medizinische Betreu-
ung, sondern um menschliche
Nähe und Verlässlichkeit in
einer Situation, die für Betroffe-
ne kaum greifbar ist.

Zeit schenken statt nur helfen
Eine der Ehrenamtlichen ist

Barbara Hocke. Seit mehr als
drei Jahren besucht sie Patien-
tinnen und Patienten auf den
Stationen. Nach 48 Berufsjah-
ren, überwiegend im Büro, sei
für sie früh klar gewesen, dass
sie ihre freieZeit sinnvoll einset-
zen möchte. „Durch die jahre-
lange Betreuung meiner Mutter
hatte ich häufig Kontakt mit äl-
teren Menschen.“ Für sie war
immer klar: „Wenn ich nicht
mehr arbeiten muss, möchte ich
Zeit verschenken und mich um
ältere Menschen kümmern, die
Hilfe brauchen“, erzählt die 65-
Jährige.

Im Mittelpunkt ihrer Besuche
stehen Gespräche, Spiele und
Erinnerungen. Besonders be-
liebt sind kleine Quizformate,
bei denen alte Redewendungen

ergänzt werden müssen.
Manchmal schaut sie gemein-
sam mit den Patientinnen und
Patienten alte Fotos an, etwa
Aufnahmen aus Wolfsburg oder
Bilder aus früheren Zeiten. „Das
Material habe ich immer in mei-
nerPatientenbegleitertascheda-
bei“, sagt die Wolfsburgerin.

Diese Begegnungen sind für
viele Betroffene mehr als Be-
schäftigung. Sie geben Struktur,
beruhigen und schaffen Augen-
blicke, in denen die fremde Um-
gebung für einen Moment in
den Hintergrund tritt.

KlinikumWolfsburg
sucht neue Ehrenamtliche
Um dieses ehrenamtliche An-
gebot für Patientinnen und Pa-
tienten mit einer demenziellen

Erkrankung zu sichern, sucht
das Klinikum Wolfsburg Men-
schen, die sich auf diese beson-
dere Aufgabe einlassen möch-
ten. Vorkenntnisse seien dabei
nicht zwingend erforderlich,
hält Neumann fest: „Wir wün-
schen uns engagierte Frauen
und Männer, die bereit sind,
sich auf die Welt von Men-
schen mit Demenz einzulas-
sen.“

Neben der direkten Beglei-
tung erhalten auch Angehörige
Hinweise auf Beratungsangebo-
te außerhalb desKlinikums.Das
Ehrenamt wirkt damit über den
Krankenhausaufenthalt hinaus.

Neue Helferinnen und Helfer
werden vor ihrem Einsatz um-
fassend geschult. Sie lernen den
Umgang mit Demenz, erhalten

Einblicke in typische Belas-
tungssituationen im Kranken-
haus und werden kontinuierlich
begleitet.

Ein stilles Angebot
mit großer Wirkung
Das Projekt zeigt, wie entschei-
dend persönliche Zuwendung
im Krankenhaus sein kann, be-
sonders für Menschen, deren
Realität sich im Moment nicht
stabil halten lässt. Es sind oft
kleine Gesten, die Orientierung
zurückgeben und Angst redu-
zieren.

Für das Klinikum Wolfsburg
ist das Ehrenamt damit nicht
nur eine Ergänzung, sondern
ein wichtiger Baustein im Um-
gang mit einer wachsenden He-
rausforderung im Klinikalltag.

Nesteldecken laden zum haptischen Erkunden ein und bieten Gesprächsstoff, wenn Barbara Hocke Zeit mit einer Patientin verbringt.
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